Bibelübersetzungen
Wo das Gefühl im Bauch sitzt…
…Wie erklärt man jemandem, der nicht weiß, was Brot und Wein ist, was Jesus seinen Jüngern reichte, als er mit ihnen das Letzte Abendmahl feierte? ( Brot im Vorderen Orient entspricht Cassava-Fladen in Afrika, Wein im Mittelmeerraum dem Kava-Getränk im Pazifik.

…Herzen in Europa können hüpfen vor Freude oder gebrochen werden. Weil in Papua-Neuguinea das Gefühl im Bauch sitzt, tut dort eben der Bauch und nicht das Herz weh, genauso wie bei den Guarani in Brasilien.

… Im Englischen gibt es keine „Geschwister“, stattdessen benutzt man die Worte „Schwester“ und „Bruder“.

… Für wichtige Worte gibt es in manchen Sprachen kein Vorstellungsvermögen (theoretisches Konzept), beispielsweise für Sünde, Vergebung und Gnade – wie soll man diese Begriffe dann übersetzen?
Im Japanischen würde an Stelle von „Gott vergibt dir deine Sünden“ die richtige Übersetzung lauten: „Gott erlaubt dir deine Verbrechen“.
…In vielen Sprachen gibt es keinen Dank, weder als Wort noch als Gefühl. Das soziale Miteinander, das Geben und Nehmen ist völlig selbstverständlicher Teil des Lebens – ohne es wäre Leben nicht möglich. So muss man den kurzen Satz „Gott sei Dank“ mit vielen Worten umschreiben.

…In manchen Völkern wird nicht geküsst.

…Die Bitte eines Mannes um Wasser an eine Frau gilt in bestimmten Kulturen als ein eindeutiges Angebot.

Ob neuer Wein „in alte Schläuche“ oder in „Kalebassen“ abgefüllt wird, ist vielleicht nur Geschmackssache. Die Deutsche Bibelgesellschaft sagt, was beim Übersetzen nicht gemacht werden darf: nämlich alles, was den Originaltext erweitert. Unerlaubt ist es auch, Aussagen des Originals aus dogmatischen oder ideologischen Gründen zu verkürzen oder zu verändern.
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